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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 
160 Jahre "Gewerkschaftliche Chaussee" 
Rudolf Mirseil 
I'" der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts 
nahm dte Metallproduktion der Mansfelder 
Gewerkschaften eine allgemein positive 
Entwidlun&Jwenn auch zeitweise infolge 
großer Bestände eine Drosselung der Erz­
förderung veranlasst werden musste.fWei-

' tcrc Produktionssteigerungen setzten 
irnrncr twingendcr bessere Wegeverhält­
nisse vorau~. um neben anderen Gütern die 
dazu erforderlichen immer !,'TÖßercn Men­
gen an Ert von den Schächten. Holtkohlen 
aus <kn Porsten und fo..,sile Brennstoffe 
aus den Kohlengruben 111 den Bedarfsträ­
gern zu bringen. Ein Schwachpunkt waren 

/ di~ oft grundlosen Wege. Auch die gesetz­
/ lich bereit~ festgelegten größeren Reifen­

breiten der ruhrwerke. der sogenannten 
,.Höhlen". konnten die Schwierigkeiten 
des Trano;pones nicht bes~iligcn . 

können und die Ertbestände auf den 
Revieren das norn1ale Maß nicht über­
schreiten. Das Oberbergamt in Halle 
bestätigte die Notwenigkett und crkläne 
sich bereit, die Verrne-.sung der Tra~sen für 
die endgültige Entscheidung der Ausführ­
barkeit auf Kosten des preußisch~!n Staates 

.EI veranlassen. 
Dac; Projekt sah vor. die wichtigste nl!ue 
Straße an die heuttge ß 80 bei Wimmcl­
burg an7uschließcn. durch die sogenannte 

I Diebeskammer über Helbra und Kloster­
rnansfeld auf eine Gesamtlänge von 1 I 

Meilen bt'> nach Lctmbach zu führen. Von 
Hclbra sollte eine Settenstraßc tn Rtchtung 
Volhtedt zur heuttgcn B I RO dte Verbin­
dung mit den Ei:-;lcber I lütten ermöglichen. 
Letztlich sollte die Kupferkammerhütte 
durch ein '"cirercs Teibtüc.:k mit ihren 
Re,.,ieren bei Welfc~holt verbunden wer-
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Erzförderung ausgewählter Reviere 
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Die füt die notwcndig ... tcn Wcgcrcpamlll­
rcn au fgcwendcten Kosten belasteten den 
Gruben- und Hlittcnhau..,hah erheblich, 
konnten jedoch die ~Hinget nur unzurei­
chend verringem. Beklagt '' urdc de:.halb. 
das-. schlechte Witterungsverhältnisse oft 

l
lu monatelangem Stillstand der Schiefer­
abfuhr von den Schikhten führten und 
auch die Anlieferung der Kohlen empfind-
lich gestön wurde. Im Bergamt Eisleben 
wurde die Notwendigkeit erörtert. die 
Bergbaureviere ?.wischen Eic;leben und 
Hclbra mit den Leimbacher Hütten und der 
Mittel- und Oberhiirte bei Volbtedt mit 

l tcitgcmäßcn Straßen t.u wrbinden., Weiter 
wurde geprüft. die Höhlwege zur Hettsted­
ter Kupferkammerhütte durch eine 
.. Chaw .. -.cc .. tu erscttcn. um tu erreichen. 
dass auch don 1u allen Jahreszeiten die 
Schieferabfuhren regelmäßig erfolgen 
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• schafbreiter Re111er 
• Ku•bergor Revier 
• Holzber11111r Rav1111r 
1:1 Hlrwchwtnktar Revier 
• Gtliekaufer RevieT 

•Ahldorfer Revier 

den. Diese beiden lewgenannten neu zu 
errichtenden Fahlwege enhprnchen je etwa 
!Ja ~tc:ilcn. 'lnsgc ... amt sollten 2 1

/• Meilen 
neu ausgebaut werden. 
Genehmigung ~ur ßauausftihrun~ 
Nachdem die Vermessung t>cendet und die 
zu erwancten Kosten übersehbar waren. 
wurde von Jen Gewcrkscha ften am 16. 

1M ai 1838 der Bcschlu!..!> t.ur Buuau-.­
' flihrung gefasst. Entsprechcnc.J der Ge~el­
ze.slage wurde erwartet. dass ein StaatSlu­
schuss von 3000 Taler/Meile bei gleichzei­
tiger Erlaubnis der Erhebung von Chaus· 
:.ecgcld auch erteilt wird. Nac.:h Genehmi­
gung der Bauausführung durc.:h das Ober­
bergamt Halle vom 6. Juni 1838 wurden 
sogleich die Battlll:.chüsse und die Geneh­
migung 7ur Chausseegelderhebung bcan-

'\tragt. Die Preußi.,che Regtcrung zu Mcrse­
burg informienc am 13. I 0. 1838. das-. vom 
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I Finanmunisterium in Berlin die erhofften 
j Beihtlfen abgelehnt werden . .. weil ein 
größeres allgemeines lnterc.,,c "auf dcs-.en 
Förderung die~elbe t>cschränkt sei, nicht 
obwalte··. Auch ein bergamtlicher Ein­
spruch blieb erfolglos. Da Beihilf\!n aus 
der Wegebaukasse des Bergamte" und die 
Chau,.secgclderhcbung .sicher waren. wur­
de am 4. April 1839 von den Gl!werk~chaf­
ten der Bau genehmigt. Im Märt 1840" ur­
den protokollari~ch alle mit dem Stralkn­
bau wsammenhangcndcn Rechte und 
PHiehren dc!' Staate' und der Gcwerk,chaf­
ten thien und mit dem Bau begonnen. 
Die .,Gewer kschaftliche Chausse·e" 
Im I. Halbjahr I X-t2 konnte da-. wichtige 
Teilstück zv.·ischen Wimmclhurg und 
Leimbach dem öffentlichen Verkehr üher­
gcbcn wcrdc.n.. Von den Gesamtko~ten hat 
die Wegebauka:;se nach Verfügung des 
Obcrbl:rgamtes 5000 Taler. den Kostem·or­
anschlag in Höhe von et\'\U 260 Taler untl 
die Nivellierung dc~ Straßenverlau fc~ 
übernommen. 
Nach Genehmigung vom 26.2.1 g.:ß "un.lc 
in Helhm am Kreu111ngspunkt der Straßen 
Wimmclburg - Lc1mbach und Zicgclnl{k -
Eisleben die Hebco;tellc für Chau,seegeld 
emgcrichteL 
Zu beachten waren umfangreiche Vor 
schriften, die auf I 6 Seiten lbnnulicn 
waren. Die erste Revision der Arbeit des 
Einnehmers Fritsch erfolgte am 2. Nmem­
ber 1843 mit folgendem Ergctmis: Vom 
Mäfl bis 2. November 1843 wurden nach 
Vergleich mit den ausgegebenen 
Gebührenzetteln 579 Taler II Silbergro­
schen und 6 Pf. fur offizielle Taxen und 4 
Taler 25 Silbergroschen ah Stmfgelder 
nach Tarif vom 29.02.1840 eingenommen 
und richtig abgerechnet. Chausseegeld war 
fur I Meilen tu zahlen mit der Ein­
schränkung. dass von Ziegelrode nach 
Wimmelburg nur die Hälfte und von Zie­
gelrode nach Leimbach Gebühren nur für 
eine Meile LU entrichten waren. Dem Ein· 
nehmer standen 19 verc;chiedenc Quittun­
gen von 2 bis 18 Silbergroschen zur Verfü­
gung. Im Verlaufe des ersten Jahres gingen 
die E:.mnahmcn stark ;urück. Strafgelder 
sind nur bis August nachgewiesen. 
Probleme bei der Weiterführung des 
Str aßenbaues 
Die Verpflichtung der Gewerkschaften, 
auch eine Chaussee von Helbra Rtchtung 
Volkstedt mit Anschluss an die nördlich 
von Eisleben gelegenen Hütten zu bauen. 
konnte wahrscheinlich aus finanticllen 
Erwägungen nicht mehr realisien werden. 
Die preußische Regierung bestand jedoch 
vorerst noch auf der Realisierung der 
Zusage. Erst nach einem Vergletch konnten 
die staatlichen Stellen überzeugt werden, 
dass die Verlängerung der bereit-. in 
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Betrieb genommenen gewerkschaftlichen 
Cham.~ee von Leimbach nach Hettstedt für 
den öltentliehen Verkehr und auch für die 
Belange der Gewerkschaften notwendiger 
und wichtiger sei. Oao; Ergebni" wurde im 
NO\embcr 1843 tixtcn. Die Fenig:>tellung 
der Vcrliingenmg bis Hettstedt sollte bis 
I 846 erfolgen. Den Gewerkschaften wurde 
daraufhin der Bau der Chaussee von Jlcl­
bra Richtung Volkstcdt crla:;scn. und filr 
die Chuussce von Leimbach nach Hcttstcdt 
wunkn die gcfordenen 3000 Talcr1Mctle 
au-. der Staal'>kasse bewilligt. Für die Ver­
teilung der verbleibenden Kosten zwischen 
den Einzelge\,erkschaften. die Aufteilung 
dc.>r tu crwancnden Iaufendeo Kosten und 
den Hau weiterhin notwendiger Revier­
und Nebenwege wurden spezielle Fcstlc­
gungen getroffen. 
Auf der Suche nach neuen Lösungen 
Die Straßen waren tm 19. Jahrhunden 
besonders durch den ständig steigenden 
Materialtran-.pon zu den Hünen sehr 
hohen Belastungen ausgesetzt. Auch nach 
aufwändigen Wegerepamturen und der 
Inbetriebnahme ,.,. ichtiger neuer Stmlkn 
konnten tlie Trans portptoblemc nic:ht 
beseitigt \\Crden. So verringenen :"ich die 
Schiefervorräte 1852 nun Beispiel auf der I 
hiedeburger Hütte infolgc .. grundloser 
Wege" zunehmend. Nach den Aussagen 
der An.,.pänner Glinter und Tocpd waren 
sie fiir eine Wegstrecke von normal 4 Stun­
den Fahrteil 16 bis 17 Stunden unterwegs. 
Die Schiefertuhrlöhne mu'>stcn unter sol­
chen Umständen beachtltch erhöht werden. 
Im Jahre 18M tahlten allein flir den ErL­
transpon 259.768 ~tark an önliche Fuhr­
unternehmer. Da' cntspmch etwa 9 % der 
eigenen jährlichen Silbcrproduktion. Erst 
die Errichtung und Inbetriebnahme der 
Man'>fc I der Berg\'- erJ...sbahn brachte 
wesentliche Verbesserungen im Tran-.pon­
wcsen und crrnöglichle die weitere enorme 
Steigerung der Kupfer- und Silbcrproduk­
tion. woritbcr im MANSFELD-ECHO 
4/1999 und 5/1999 bereits ausführlich 
berichtet wurde. 
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